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Begeisterung auf den Nikolausfahrten ins Märkische

Familie Rudomski aus Gummersbach erwartet den NikolausFamilie Rudomski aus Gummersbach erwartet den NikolausFamilie Rudomski aus Gummersbach erwartet den NikolausFamilie Rudomski aus Gummersbach erwartet den NikolausFamilie Rudomski aus Gummersbach erwartet den Nikolaus

Die historische Lok V60 zieht diesmal den NikolauszugDie historische Lok V60 zieht diesmal den NikolauszugDie historische Lok V60 zieht diesmal den NikolauszugDie historische Lok V60 zieht diesmal den NikolauszugDie historische Lok V60 zieht diesmal den Nikolauszug

Dieringhausen. Die Interessen-
gemeinschaft Bahnbetriebs-
werk Dieringhausen hatte
wieder ihre traditionelle Niko-
lausfahrten organisiert. Auf-
grund des bevorstehenden Be-
treiberwechsels der Wiehltal-
bahn ging es diesmal allerdings
nach Meinerzhagen, außerdem
wurde der Zug von einer histo-
rischen Diesellok gezogen, da
die Dampflok „Waldbröl“
derzeit im Rahmen der Haupt-
untersuchung technisch über-
holt wird.
Youssuf Kiani, Vizevorsitzender
des Vereins, begleitet die Fahrt
ins Märkische als Schaffner. Er
findet es klasse, dass trotz der
Einschränkungen hinsichtlich
Strecke und Triebfahrzeug das
Interesse der Fahrgäste unge-
brochen ist: „Alle vier Fahrten
sind komplett ausgebucht.“ So-
wohl am Samstag als auch am
Sonntag gab es je eine Vormit-
tags- und eine Nachmittags-
fahrt. Dafür war einiges vorzu-
bereiten. Kiani berichtet: „Wir
mussten den Zug zusammenstel-
len, die Wagen putzen und die
Tüten für den Nikolaus packen.“
„Das ist eine der schönsten Sa-
chen, die ich bis jetzt gemacht
habe“, freut sich die elfjährige
Mia Anton aus Düsseldorf. Ge-
meinsam mit ihren Eltern Jani-
ne und Christian sowie ihren
Geschwistern Aaron (15), Niko
(4) und Maline (1) hat sie in der
„Holzklasse“ Platz genommen
und ist begeistert von dem his-
torischen Ambiente in dem Zug,
wo es kein Problem ist, wäh-
rend der Fahrt Innenraum zu ver-
lassen und sich auf den Podes-

Mama Janine erzählt, dass die
Familie eigens für die Fahrt aus
der Landeshauptstadt angereist
ist. Vor sieben Jahren hatte sie
die Tour schon einmal gemacht,
damals aber noch ohne den jüngs-
ten Sohn: „Niko ist ein echter Ei-
senbahn- und Lokomotiv-Fan - zu
Hause spielt er am liebsten mit
seiner Modelleisenbahn.“ Den
Düsseldorfern ist es gleich, dass
der Zug nicht von der „Waldbröl“
gezogen wird. Christian Anton er-
klärt: „Es geht um das Fahren mit
der Bahn - und auch ohne Dampf
macht das Spaß.“
Das Highlight für die Kinder war
jedoch der Nikolaus. Der kam je-
doch nicht beim Start am Eisen-

bahnmuseum mit an Bord, son-
dern stieg nach dem Rangieren
in Dieringhausen zu. „Wir wollen
den Kindern mit dieser Fahrt eine
Freude machen“, erzählen Dani-
ela und Artur Rudomski aus
Gummersbach. Ihre Töchter Ade-
lina (4) und Eliana (2) sind schon
ganz gespannt. Die Ältere hofft,
dass der Nikolaus bald an die
Tür klopft: „Dann bekommt er
Geschenke.“ Dafür haben die
Mädchen Kaugummis mitge-
bracht. Im Gegenzug bekommen
sie einen Schokoladennikolaus
und Obst aus dem großen Sack.
Auf dem Bahnsteig in Meinerz-
hagen gibt es - im Fahrpreis ent-
halten - Glühwein und Kinder-
punsch. Youssuf Kiani erklärt den
Gästen, dass während des rund
einstündigen Aufenthaltes auch
die Möglichkeit besteht, den na-
hegelegenen Weihnachtsmarkt
zu besuchen. Doch das macht im
Nieselregen nicht wirklich Freu-
de, die Rückfahrt in dem heime-
ligen Waggon mit den beschla-
genen Scheiben dafür umso mehr.
Maline Anton ist derweil in den
Armen ihrer Mutter eingeschla-
fen und die freut sich: „Die Tour
hat richtig Spaß gemacht und im
Zug sitzt man ja schön trocken.“
(mk)

ten am Ende des Waggons den
Fahrtwind um die Nase wehen
zu lassen.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
es ist Winter geworden. Draußen
glitzert der Raureif, drinnen wär-
men uns Kerzen, Lichterketten
leuchten und doch scheint es, als
sei es in unseren Herzen kälter
geworden. Der Ton ist rauer, die
Geduld kürzer, das Miteinander
brüchiger geworden. Die Nächs-
tenliebe als tiefe christliche Tu-
gend, möglicherweise bröselig
wie ein vergessener Weihnachts-
keks aus dem Vorjahr?
Liebe Deinen Nächsten wie Dich
selbst, vielleicht denkt man sich
nur: „Ja, aber muss es denn nun
gerade diese/r Nächste sein?“

Wir sehen den berühmten schwarzen Punkt auf der weißen Lein-
wand. Die strahlend weiße Fläche, die Schönheit, die Würde des
Menschen, der uns gegenübersteht, wird übersehen. Wie können wir
lernen, das Ganze zu sehen? Auch wenn es herausfordernd scheint,
wenn der Andere „anders“ ist?
Weihnachten, das Fest der Liebe und des guten und friedlichen
Miteinanders.
Was wäre, wenn wir gerade diesem Nächsten etwas Kleines, Persön-
liches überreichten. Einen fröhlichen Kugelschreiber, einen lustigen
Kaffeebecher, der zeigt: „Ich hab an dich gedacht“, oder einen
kleinen rotblühenden Weihnachtsstern, der einen farbigen Klecks
Hoffnung und Freude bringt.

Psychologisch betrachtet füllt dieses Tun Ihr „Wohlfühlkonto“ und
lässt Ihre Endorphine Samba tanzen. Sie haben Ihren Blick bewusst
auf das Gute gerichtet, überwanden Distanz und erleben jetzt ganz
persönlich etwas Wunderbares: FFFFFreude und inneren Freude und inneren Freude und inneren Freude und inneren Freude und inneren Frieden.rieden.rieden.rieden.rieden.
Vielleicht wird die kleine Aufmerksamkeit abgelehnt, aber viel wahr-
scheinlicher werden Sie mit einem Lächeln und einem herzlichen
„Danke“ bedacht.
Ganz gleich, wie Ihre Geschichte ausgeht, Sie haben etwas GroßesSie haben etwas GroßesSie haben etwas GroßesSie haben etwas GroßesSie haben etwas Großes
getan:getan:getan:getan:getan: Nähe zugelassen und vielleicht ein winziges Licht der Freund-
schaft und des Friedens entzündet.
Mit dem Bibelzitat:

„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
bei den Menschen seines Wohlgefallens“,

wünschen wir Ihnen ein wunderschönes, friedliches, glückliches Weih-
nachtsfest.
Wir freuen uns darauf, Sie auch im Jahr 2026 wieder als Leserin und
Leser begrüßen zu dürfen. Ihnen allen viel Gesundheit, Frieden und
persönliches Wohlergehen.

Herzlichst
Siri Rautenberg-Otten

Sicher durch die Feiertage -
Brandschutz bei Fondue, Feuerwerk und Co.
Die Kreisverwaltung informiert monatlich zum Thema Notfallvorsorge. Diesmal geht es um
Vorsorge und den richtigen Umgang im Zusammenhang mit typischen Festtagsaktivitäten.

Oberbergischer Kreis. Im Dezem-
ber rückt die Sicherheit in den
eigenen vier Wänden besonders

in den Mittelpunkt. Wenn Fondue,
Raclette, Feuerzangenbowle und
Weihnachtsbaum festliche Stim-

mung verbreiten und zum Jahres-
wechsel Feuerwerk gezündet wird,
steigt aber auch das Risiko für
Brände. Eine gute Vorbereitung,
ein verantwortungsbewusster
Umgang mit Feuer sowie eine
funktionierende Sicherheitstech-
nik tragen wesentlich dazu bei,
die Feiertage unbeschwert zu ge-
nießen.
Landrat Klaus Grootens ruft alle
Bürgerinnen und Bürger zu Acht-
samkeit auf: „Die Feiertage ste-
hen für Gemeinschaft und Besinn-
lichkeit - zugleich bedeuten sie
für die Einsatzkräfte von Feuer-
wehr, Rettungsdienst und Polizei
Dienstbereitschaft rund um die
Uhr. Wer die Sicherheitsvorgaben
beachtet, schützt nicht nur sich
selbst und seine Familie, sondern
entlastet auch diejenigen, die im
Notfall helfen. Verantwortungsbe-

wusstes Handeln ist ein Beitrag
zur Sicherheit aller.“
TTTTTipps für ipps für ipps für ipps für ipps für WWWWWeihnachten und Sil-eihnachten und Sil-eihnachten und Sil-eihnachten und Sil-eihnachten und Sil-
vestervestervestervestervester
Damit festliche Dekorationen und
kulinarische Traditionen nicht zum
Brandrisiko werden, sollte der
Umgang mit offenen Flammen und
erhitzten Geräten stets umsich-
tig erfolgen.
Offenes Feuer sollte grundsätz-
lich nie unbeaufsichtigt bleiben.
Kerzen gehören in eine standfes-
te, nicht brennbare Halterung und
sollten weder in der Nähe von
leicht entzündlichen Gegenstän-
den noch in Bereichen mit Zugluft
stehen. Bei Adventsgestecken
sollten Kerzen nie ganz runter-
brennen. Tannengrün trocknet im
Lauf der Adventszeit aus und wird
dann leicht entflammbar - ein
rechtzeitiges Auswechseln der

Elektrische Kerzen sind eine Alternative - nicht nur für die Adventszeit.Elektrische Kerzen sind eine Alternative - nicht nur für die Adventszeit.Elektrische Kerzen sind eine Alternative - nicht nur für die Adventszeit.Elektrische Kerzen sind eine Alternative - nicht nur für die Adventszeit.Elektrische Kerzen sind eine Alternative - nicht nur für die Adventszeit.
Foto: OBKFoto: OBKFoto: OBKFoto: OBKFoto: OBK
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Kerzen vermindert das Risiko.
Insbesondere für Haushalte mit
Kindern oder Haustieren emp-
fiehlt sich die Verwendung elek-
trischer Kerzen nach VDE-Bestim-
mungen. Auch am Weihnachts-
baum ist elektrisches Licht die si-
cherere Alternative.
Kreisbrandmeister Julian Seeger
erinnert zum Jahreswechsel an
wichtige Vorgaben: „Es darf aus-
schließlich Feuerwerk mit gülti-
ger Norm (CE-Zeichen, Registri-
ernummer, Kennnummer der
Prüfstelle) aus dem regulären
Handel verwendet werden. Die
Sicherheitshinweise der Herstel-
ler sind konsequent zu beach-
ten!“ So ließen sich typische Sil-
vesterunfälle vermeiden und es
werde Bränden vorgebeugt, die
durch unsachgemäße Handhabung
entstehen könnten.
In Sicherheit investierenIn Sicherheit investierenIn Sicherheit investierenIn Sicherheit investierenIn Sicherheit investieren
Ein wichtiger Schritt zur Brand-
vermeidung liegt - unabhängig
von der Jahreszeit - in der Kon-
trolle der elektrischen Ausstat-
tung im Haushalt. Defekte Gerä-
te, beschädigte Kabel oder ver-
altete Mehrfachsteckdosen soll-
ten ersetzt werden. Mehrfach-
steckdosen dürfen weder über-
lastet noch hintereinander ge-
schaltet werden. Zudem darf sich
entstehende Wärme nicht unbe-
merkt aufstauen, weshalb Steck-
dosenleisten nicht verdeckt oder
mit Gegenständen abgedeckt
sein sollten. Für den Einsatz in
Feuchträumen oder im Außenbe-
reich kommen ausschließlich
dafür zugelassene Produkte in
Betracht. Grundsätzlich muss bei

allen elektrischen Geräten auf
die CEKennzeichnung geachtete
werden - z. B. auch beim belieb-
ten Raclettegrill.
Im häuslichen Umfeld selbst
kann mit einfachen Maßnahmen
ein höheres Sicherheitsniveau
geschaffen werden. In Kellern
und Dachböden sollten
besonders leicht brennbare Ma-
terialien entfernt und abgele-
gene Bereiche regelmäßig ent-
rümpelt werden. Ordnung und
klare Wege erleichtern zudem
im Ernstfall eine schnelle Ori-
entierung.
Rauchwarnmelder zu jeder Jah-Rauchwarnmelder zu jeder Jah-Rauchwarnmelder zu jeder Jah-Rauchwarnmelder zu jeder Jah-Rauchwarnmelder zu jeder Jah-
reszeitreszeitreszeitreszeitreszeit
In Nordrhein-Westfalen besteht
für Privathaushalte eine Pflicht zur
Ausstattung sämtlicher Schlafräu-
me, Kinderzimmer sowie Flure,
die als Fluchtwege dienen, mit
Rauchwarnmeldern.
Sinnvoll ist es darüber hinaus,
auch Wohn- und Esszimmer sowie
Keller und Dachboden auszustat-
ten. Rauchwarnmelder gehören
stets an die Zimmerdecke, da
Rauch nach oben steigt.
„Empfehlenswert sind Geräte, die
mindestens den Anforderungen
der DIN EN 14604 und der CE-
Kennzeichnung entsprechen. Mo-
delle mit Q-Label bieten einen
erhöhten Qualitätsstandard und
sind mit einer Zehn-Jahres-Bat-
terie ausgestattet“, erläutert
Kreisbrandmeister Julian Seeger.
Als Ergänzung böte sich die An-
schaffung von zusätzlichen CO-
Meldern an: „Sie warnen vor un-
sichtbaren und geruchlosen Ga-
sen.“

Im Ernstfall richtig handelnIm Ernstfall richtig handelnIm Ernstfall richtig handelnIm Ernstfall richtig handelnIm Ernstfall richtig handeln
Sollte trotz aller Vorsicht ein
Brand entstehen, zählt jede Se-
kunde. Löschversuche sind nur
dann sinnvoll, wenn kein eigenes
Risiko entsteht und das Feuer sich
noch in der Entstehungsphase
befindet. Reicht ein Löschversuch
nicht aus, ist unverzüglich die Feu-
erwehr über den Notruf 112 zu
alarmieren. „Bei Fettbränden gilt
besondere Vorsicht: Niemals Was-
ser einsetzen, da es zu gefährli-
chen Fettexplosionen kommen
kann. Brennendes Fett kann, so-
fern gefahrlos erreichbar, mit ei-
nem passenden Deckel erstickt
werden“, sagt Kreisbrandmeister
Julian Seeger.
Eine wirksame Unterstützung bie-
ten geeignete Feuerlöscher oder
Feuerlöschsprays. Sie sollten in

jedem Unternehmen und
möglichst auch in privaten Haus-
halten vorhanden sein. Gesetzli-
che Vorgaben zur Größe oder Art
der Löscher sind zu beachten.
Ebenso wichtig ist die regelmäßi-
ge Wartung gemäß Herstelleran-
gaben, damit die Geräte im Ernst-
fall zuverlässig funktionieren.
Um Hemmschwellen zu senken,
empfiehlt es sich, die Handhabung
von Feuerlöschern oder Lösch-
sprays einmal praktisch zu üben.
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Entlastung in der Weihnachtszeit
Weniger Stress, mehr Ruhe
Die Adventszeit gilt für viele Men-
schen als organisatorisch an-
spruchsvolle Phase. Zwischen be-
ruflichen Jahresabschlüssen, Fa-
milienabsprachen, Schulterminen
und der Vorbereitung der Feierta-
ge steigt das Belastungsniveau
häufig deutlich an. Eine Erhebung
der Techniker Krankenkasse zeigt,
dass sich rund 40 Prozent der Be-
fragten im Dezember stärker ge-

stresst fühlen als im restlichen
Jahr.
Ein zentraler Faktor ist der enge
Zeitrahmen, in dem zahlreiche
Aufgaben zusammenfallen. Fach-
leute aus dem Bereich Gesund-
heitspsychologie empfehlen, früh-
zeitig feste Strukturen zu schaf-
fen. Dazu zählt ein klar definier-
tes Budget für Geschenke sowie
eine realistische Liste. Begrenzun-
gen schaffen Planungssicherheit
und reduzieren spätere Diskussi-
onen über Ausgaben. Besonders
für Familien kann ein einheitli-
cher Kostenrahmen helfen, die
Vorbereitung überschaubar zu
halten.
Auch der Umgang mit Terminen
spielt eine Rolle. Adventswochen-
enden füllen sich häufig mit priva-
ten Einladungen und Vereinsver-
anstaltungen. Psychologinnen ra-

ten, bewusst freie Zeiträume ein-
zutragen, an denen keine Ver-
pflichtungen stattfinden. Die Er-
fahrung zeigt, dass kurze, regel-
mäßige Pausen - etwa Spazier-
gänge oder Zeit ohne digitale
Geräte - das Stressniveau mess-
bar senken können.
Konflikte entstehen häufig dann,
wenn Erwartungen an Abläufe
unausgesprochen bleiben. Das
betrifft Fragen wie: Wer über-
nimmt das Kochen? Wo wird ge-
feiert? Welche Traditionen sol-
len gepflegt werden?
Ein kurzes Gespräch im Vorfeld
kann hier Klarheit schaffen
und entlastet besonders dieje-
nigen, die organisatorisch viel
übernehmen. Wird die Verant-
wortung auf mehrere Personen
verteilt, fällt die Vorbereitung
deutlich leichter.

Im Alltag helfen zudem einfache
Maßnahmen.
Dazu zählen ausreichend Schlaf,
Bewegung und eine strukturier-
te Aufgabenplanung. Viele Men-
schen berichten, dass ein „Ein-
Punkt-pro-Tag“-Prinzip - also
das Abarbeiten jeweils nur ei-
ner Aufgabe - die Vorbereitungs-
phase entspannter macht. Auch
das Priorisieren von Aufgaben
unterstützt eine realistische
Planung.
Ob Familienfeier, Besuchsfahr-
ten oder eigene Traditionen: Die
Zahl der Verpflichtungen lässt
sich oft nicht vollständig redu-
zieren. Eine bewusste Abstim-
mung, klare Strukturen und über-
schaubare Erwartungen tragen
jedoch dazu bei, dass die Feier-
tage als ruhigere, besinnlichere
Zeit erlebt werden.



Rundblick Gummersbach | 18. Jahrgang | Nr. 25 | Samstag, 20. Dezember 2025 | Kw 51/01 | Rautenberg Media 7

Florale Festzeit:
Mit Orchideen adventliche
Akzente setzen
Manch einer denkt bei Orchideen
zunächst vor allem an das Farb-
spektrum Rosa bis Pink. Selbst-
verständlich lassen sich auch da-
mit in der Adventszeit die Räume
gestalten. Aber keine Sorge: Wer
es zum Jahresende farblich lieber
etwas ruhiger und dezenter mag,
wird heutzutage ebenfalls schnell
im vielfältigen Orchideenangebot
fündig. Beliebt im Dezember sind
beispielsweise helle und schnee-
weiße Orchideen. Besonders ent-
sprechende Phalaenopsis mit ih-
ren zahlreichen schmetterlingsför-
migen Blüten wirken feierlich und
elegant. Gefragt sind aber auch
warme Töne wie Braun, Rot und
Violett. Vor allem Cambria-artige
Orchideen können damit aufwar-
ten. Diese besonderen Gewächse
sind Kreuzungen, die es so in der
freien Natur nicht gibt. Die Be-
zeichnung Cambria-artige ist ein
Sammelbegriff für eine Orchideen-
gruppe, deren „Elternpflanzen“

aus unterschiedlichen Teilen der
Welt kommen.
Bereits ein bis zwei blühende Topf-
pflanzen in passenden Übertöp-
fen, gerne mit Kerzen und Ku-
geln, Sternen oder Lichterketten
in Szene gesetzt, können im gan-
zen Haus für festliche Stimmung
sorgen. Orchideen sind übrigens
nicht nur für Fensterbänke, Side-
boards oder Beistelltische der ide-
ale Schmuck, auch die weihnacht-
liche Tafel lässt sich mit ihnen
geschmackvoll gestalten.
In der Regel bieten sich dafür
besonders die nicht ganz so ho-
hen Sorten an, die eine große An-
zahl an kleinen, filigranen Blüten
zeigen. Eine nette Willkommens-
geste für Gäste ist es übrigens,
wenn man einige Blüten von den
Pflanzen abkneift und sie neben
die Teller oder auf die Servietten
legt. Weitere Informationen und
auch Pflegetipps gibt’s unter:
www.orchidsinfo.eu. GPP

Beliebt im November und Dezember sind helle und schneeweiße Orchi-Beliebt im November und Dezember sind helle und schneeweiße Orchi-Beliebt im November und Dezember sind helle und schneeweiße Orchi-Beliebt im November und Dezember sind helle und schneeweiße Orchi-Beliebt im November und Dezember sind helle und schneeweiße Orchi-
deen. Sie setzen helle Lichtreflexe in einer eher dunklen Zeit.deen. Sie setzen helle Lichtreflexe in einer eher dunklen Zeit.deen. Sie setzen helle Lichtreflexe in einer eher dunklen Zeit.deen. Sie setzen helle Lichtreflexe in einer eher dunklen Zeit.deen. Sie setzen helle Lichtreflexe in einer eher dunklen Zeit.
Foto: orchidsinfoFoto: orchidsinfoFoto: orchidsinfoFoto: orchidsinfoFoto: orchidsinfo
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Lebensbaum stärkt Markenauftritt in der Region
APBV GmbH und DAP Die Alternative Pflege GmbH firmieren um

Anzeige

dass die beiden Unternehmen in
Reichshof und Gummersbach zur
Lebensbaum-Gruppe gehören.
Beide Gesellschaften bleiben ei-
genständige Unternehmen, stehen
aber für die gleichen Werte, die
gleiche Qualität und die gleiche
Haltung in der Pflege“, sagt Ge-
schäftsführer Bernhard Rappen-
höner.
Die neuen Firmierungen bündeln

Die Lebensbaum-Unterneh-
mensgruppe bündelt ihre Pfle-
geangebote in der Region künf-
tig noch sichtbarer unter einem
gemeinsamen Namen. Zwei Ge-
sellschaften der Lebensbaum-
Unternehmensgruppe haben nun
ihre Firmierung geändert:
• Aus der bisherigen APBV

GmbH in Reichshof wird die
Lebensbaum Reichshof
GmbH.

• Aus der bisherigen DAP Die
Alternative Pflege GmbH in
Gummersbach Dieringhau-
sen wird die Lebensbaum
Gummersbach GmbH.

Für Kundinnen und Kunden, An-
gehörige, Mitarbeitende sowie
Partner ändert sich dadurch im
Alltag nichts: Alle bisherigen
Leistungen, Ansprechpartner,
Verträge, Kontaktdaten und die
Qualität der Pflege und Betreu-
ung bleiben unverändert beste-
hen. Die Umfirmierung betrifft
die Unternehmensnamen und
die Marke.
„Wir wachsen seit Jahren in der
Region - fachlich und personell.
Mit den neuen Firmierungen
wird auf einen Blick erkennbar,

die regionalen Angebote stärker
unter einer Marke und schaffen
klarere Orientierung. Mit Lebens-
baum Reichshof und Lebensbaum
Gummersbach wird für Außenste-
hende sofort sichtbar, dass beide
Gesellschaften zur Lebensbaum-
Gruppe gehören. Das erleichtert
die Suche nach passenden Pfle-
geangeboten vor Ort und schärft
den Auftritt in der Region.

Gleichzeitig entspricht es einer
bereits gelebten Realität: Die
Teams arbeiten eng im Verbund
der Gruppe, und die Werte so-
wie die Qualität der Versorgung
sind einheitlich.
Die Anpassung ist kein Bruch,
sondern eine logische Weiter-
entwicklung des bisherigen
Wegs. Sie schafft eine konsis-
tentere Kommunikation nach
außen und intern, ohne Leistun-
gen, Verträge oder Ansprech-
partner zu verändern. Für Kun-
dinnen, Kunden und Partner
bleibt die Zusammenarbeit ver-
traut, nur der Name ist nun deut-
licher mit der Marke Lebens-
baum verknüpft.
„Unsere Teams in Reichshof und
Gummersbach arbeiten eng mit
den anderen Einrichtungen der
Lebensbaum-Gruppe zusam-
men. Die Umfirmierung ist des-
halb kein Bruch, sondern eine
logische Weiterentwicklung: Sie
macht deutlich, dass hinter den
verschiedenen Standorten ein
gemeinsames Verständnis von
Pflege steht“, ergänzt die Be-
triebsleiterin der beiden Stand-
orte Leonie Heister-Meric.

Bild © Jörg ZülichBild © Jörg ZülichBild © Jörg ZülichBild © Jörg ZülichBild © Jörg Zülich

Heimat zum Verschenken
Wer Geschenke aus der eigenen
Region auswählt, bereitet gleich
doppelt Freude - den Beschenk-
ten und den Menschen, die hier
leben und arbeiten.
Gerade in der Vorweihnachtszeit
zeigen viele lokale Betriebe, wie
vielfältig das Angebot vor der ei-
genen Haustür ist.
Typisch regionalTypisch regionalTypisch regionalTypisch regionalTypisch regional
Ob Honig vom örtlichen Imker,
Seife aus einer kleinen Manufak-
tur oder ein Likör aus der Brenne-
rei im Nachbarort: Regionale Pro-
dukte erzählen Geschichten. Sie
stehen für Handarbeit, Qualität
und kurze Wege. Auf den Weih-
nachtsmärkten der Region findet
man häufig liebevoll gestaltete
Einzelstücke, die es in keinem
Online-Shop gibt.
Besonderes entdeckenBesonderes entdeckenBesonderes entdeckenBesonderes entdeckenBesonderes entdecken
Viele Hofläden, Töpfereien und

kleine Werkstätten bieten in der
Adventszeit besondere Ge-
schenkideen an - vom individuell
bedruckten Keramikbecher bis zur
handgestrickten Mütze. Auch Gut-
scheine von lokalen Restaurants
oder Kultureinrichtungen sind be-
liebt: Sie unterstützen die Betrie-
be und bringen später gemeinsa-
me Erlebnisse. In manchen Ge-
meinden öffnen Kunsthandwerker
ihre Ateliers für Besucher und zei-
gen, wie ihre Produkte entstehen
- ein Blick hinter die Kulissen, der
das Geschenk gleich noch wert-
voller macht.
Nachhaltig gedachtNachhaltig gedachtNachhaltig gedachtNachhaltig gedachtNachhaltig gedacht
Regional zu schenken bedeutet
auch, Ressourcen zu schonen.
Kurze Transportwege reduzieren
den CO2-Ausstoß, Verpackungen
fallen oft sparsamer aus, und die
Wertschöpfung bleibt in der Regi-

on. Wer bewusst einkauft, trägt
dazu bei, dass handwerkliche Tra-
ditionen erhalten bleiben und lo-
kale Wirtschaftskreisläufe ge-
stärkt werden.
Ein Zeichen der Ein Zeichen der Ein Zeichen der Ein Zeichen der Ein Zeichen der VVVVVerbundenheiterbundenheiterbundenheiterbundenheiterbundenheit
Ein Präsent aus der eigenen Um-
gebung ist mehr als nur ein Ge-
genstand - es ist ein Stück Hei-

mat, das man weitergibt. Ob als
Dankeschön für Freunde, Kolle-
gen oder Familienmitglieder: Re-
gionale Geschenke zeigen Wert-
schätzung und Verbundenheit mit
der eigenen Region. Und oft
steckt hinter jedem Produkt eine
Geschichte, die das Schenken
noch persönlicher macht.
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Erfolgreiche Waffelaktion im Kreishaus:
Azubis backten für einen guten Zweck
Waffel- und Getränkeverkauf brachten 1.000 Euro zugunsten des Lindenhof e.V.

Mit Spaß und engagiert: Eines von drei Azubi-Teams der Kreisverwal-Mit Spaß und engagiert: Eines von drei Azubi-Teams der Kreisverwal-Mit Spaß und engagiert: Eines von drei Azubi-Teams der Kreisverwal-Mit Spaß und engagiert: Eines von drei Azubi-Teams der Kreisverwal-Mit Spaß und engagiert: Eines von drei Azubi-Teams der Kreisverwal-
tung, die mit der Waffelaktion einen Beitrag für den guten Zwecktung, die mit der Waffelaktion einen Beitrag für den guten Zwecktung, die mit der Waffelaktion einen Beitrag für den guten Zwecktung, die mit der Waffelaktion einen Beitrag für den guten Zwecktung, die mit der Waffelaktion einen Beitrag für den guten Zweck
geleistet haben.geleistet haben.geleistet haben.geleistet haben.geleistet haben.

Zahlreiche Mitarbeitende der Kreisverwaltung unterstützten dasZahlreiche Mitarbeitende der Kreisverwaltung unterstützten dasZahlreiche Mitarbeitende der Kreisverwaltung unterstützten dasZahlreiche Mitarbeitende der Kreisverwaltung unterstützten dasZahlreiche Mitarbeitende der Kreisverwaltung unterstützten das
Adventsangebot im Kreishaus.Adventsangebot im Kreishaus.Adventsangebot im Kreishaus.Adventsangebot im Kreishaus.Adventsangebot im Kreishaus.
Fotos: OBKFotos: OBKFotos: OBKFotos: OBKFotos: OBK

Stefan Heße, Allgemeiner Vertreter des Landrats, überreichte SylviaStefan Heße, Allgemeiner Vertreter des Landrats, überreichte SylviaStefan Heße, Allgemeiner Vertreter des Landrats, überreichte SylviaStefan Heße, Allgemeiner Vertreter des Landrats, überreichte SylviaStefan Heße, Allgemeiner Vertreter des Landrats, überreichte Sylvia
Geldmacher, 1. Vors. des Lindenhof e.V., den Spendenerlös der diesjäh-Geldmacher, 1. Vors. des Lindenhof e.V., den Spendenerlös der diesjäh-Geldmacher, 1. Vors. des Lindenhof e.V., den Spendenerlös der diesjäh-Geldmacher, 1. Vors. des Lindenhof e.V., den Spendenerlös der diesjäh-Geldmacher, 1. Vors. des Lindenhof e.V., den Spendenerlös der diesjäh-
rigen Adventsaktion im Kreishaus.rigen Adventsaktion im Kreishaus.rigen Adventsaktion im Kreishaus.rigen Adventsaktion im Kreishaus.rigen Adventsaktion im Kreishaus.

18 Auszubildende der Kreisver-
waltung haben in diesem Jahr
wieder eine Adventsaktion für den
guten Zweck veranstaltet. Sie ver-
kauften frisch gebackene Waffeln,
Kaffee und Softgetränke im Kreis-
haus.
Ihre Kolleginnen und Kollegen
sowie die Besucherinnen und Be-
sucher des Kreishauses freuten
sich über dieses Angebot in der
Vorweihnachtszeit: Die Auszubil-
denden backten und verkauften
allein 520 Waffeln. Mit zusätzli-
che Geldspenden erzielten sie ei-
nen Erlös in Höhe von genau 1.000
Euro. Diese Summe spenden die
Nachwuchskräfte an den Linden-
hof e.V. (Initiativen für Mensch und
Natur) in Waldbröl, der Familien
in herausfordernden Lebenslagen
unterstützt und darüber hinaus
bspw. Kurse und Workshops zu
Naturschutz und Nachhaltigkeit
und weitere (Natur-)Erlebnisse
bietet.
Stefan Heße, Allgemeiner Vertre-
ter des Landrats, freut sich über
das Engagement der Auszubilden-
den: „Die Waffelaktion der Auszu-
bildenden hat sich zu einer guten
Tradition entwickelt. Mit ihrem
Engagement für den guten Zweck
leisten unsere Nachwuchskräfte
einen wichtigen Beitrag dazu,
dass Menschen in schwierigen
Lebenssituationen im Oberberg-

ischen Kreis Hilfe und Unterstüt-
zung erhalten. Der Lindenhof e.V.,
dem in diesem Jahr der Erlös der
Adventsaktion zu Gute kommt, ist
eine Organisation, die mit ihrem
Engagement Familien in beson-
deren Situationen Zeit zum Ent-
spannen und Krafttanken schenkt.

Ich danke daher allen Auszubil-
denden und dem Ausbildungsteam
des Oberbergischen Kreises, die
sich hierfür eingesetzt haben.“
„Wir haben Spaß an Gemein-
schaftsaktionen und haben das mit
einem guten Zweck verbunden. In
den ersten 30 Minuten hatten wir

bereits 110 Waffeln verkauft! Die
Waffelaktion hat uns sehr viel Spaß
gemacht, denn die Spendenbereit-
schaft war wieder sehr groß. Es ist
schön, dass wir als Auszubildende
des Oberbergischen Kreises ge-
meinnützige Einrichtungen in un-
serer Region unterstützen kön-
nen“, sagt Emily Schulz, Jugend-
und Auszubildendenvertretung der
Kreisverwaltung.
Die 1. Vorsitzende des Vereins Lin-
denhof e.V., Sylvia Geldmacher,
bedankte sich bei ihrem Besuch
in der Waffelbäckerei herzlich bei
den Auszubildenden und bei den
Vertretern der Kreisverwaltung für
ihr Engagement und die finanzi-
elle Zuwendung. Sie lud alle ein,
den Lindenhof in Waldbröl-Die-
zenkausen mit seinen vielen An-
geboten für Familien, Firmen,
Schulen und Kindergärten kennen-
zulernen und kündigte dazu ihren
Weihnachtsmarkt am Samstag,
13. Dezember, auf dem Lindenhof
an. Weitere Informationen dazu
auf www.lindenhof-erleben.de.
Mit der Adventsaktion folgen die
Nachwuchskräfte der Kreisver-
waltung dem guten Beispiel an-
derer Auszubildender. Ähnliche
Aktionen werden im Oberberg-
ischen Kreis auch in den Kommu-
nen und in Betrieben umgesetzt.
Weitere Informationen auf
www.obk.de/karriere.
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Traumasensibler Umgang mit geflüchteten Menschen

Foto: Gabriele StefflFoto: Gabriele StefflFoto: Gabriele StefflFoto: Gabriele StefflFoto: Gabriele Steffl

Foto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•eric

Mit einem emotionalen und be-
lastenden Thema haben sich Eh-
renamtliche und Hauptamtliche
bei einem Workshop der Flücht-
lingsberatungsstelle des Kirchen-
kreises An der Agger und des Kom-
munalen Integrationszentrums
auseinandergesetzt.
Traumata haben gesundheitliche
Folgen: Bei traumatischem Stress
wird das Gehirn anders aktiviert
als bei einer normalen Stressre-
aktion, es wird überfordert wie
bei Soldaten im Krieg. Traumati-
scher Stress, das Leben in ständi-
ger Alarmbereitschaft, macht psy-
chisch und körperlich krank. Jah-
relang oder auch lebenslang kön-
nen traumatische Ereignisse im
frühen Alter belastend sein, denn
der Körper behält das Trauma in
sich. Panik, Sucht, Depression,
Suizidalität, sogar chronische
Krankheiten wie Diabetes können
begleitende Folgen sein. Der stän-
dige Kampf gegen unsichtbare
Gefahren schlaucht und trennt von
einem gelingenden Leben.
Um eine Traumafolgestörung
überhaupt erkennen zu können,
brauchen auch Fachleute Schulun-
gen. Denn bei Kindern und Ju-
gendlichen werden Traumata zum
Beispiel oftmals mit anderen Be-
einträchtigungen verwechselt wie
etwa ADHS, dem Aufmerksam-
keitsdefizitsyndrom. „Traumati-
sierte Menschen brauchen Ent-

lastung“, sagt Belma Had•eric,
langjährige Leiterin der Bera-
tungsstelle für Flüchtlinge des Kir-
chenkreises An der Agger. „Es ist
wichtig, nicht die Augen zu ver-
schließen.“ Die Haltung in der
Gesellschaft müsse sich ändern
und der Umgang sensibler wer-
den.

FFFFFast 40 ast 40 ast 40 ast 40 ast 40 TTTTTeilnehmende aus demeilnehmende aus demeilnehmende aus demeilnehmende aus demeilnehmende aus dem
ganzen Oberbergischen Kreisganzen Oberbergischen Kreisganzen Oberbergischen Kreisganzen Oberbergischen Kreisganzen Oberbergischen Kreis
Zum ersten Mal haben haupt- und
ehrenamtlich Mitarbeitende in
der oberbergischen Flüchtlingsar-
beit gemeinsamen an einer ganz-

tägigen Fortbildung der Bera-
tungsstelle für Flüchtlinge teilge-
nommen. Die Beratungsstelle und
das Kommunale Integrationszen-
trum (KI) des Oberbergischen
Kreis hatten gemeinsam eingela-
den zu einer Veranstaltung zum
Thema „Traumasensibler Umgang
mit geflüchteten Menschen - ein
Angebot für Haupt- und Ehren-
amtliche“.
Die Veranstaltung im ehemaligen
Kantinengebäude des Kreishau-
ses war sehr schnell ausgebucht:
Fast 40 Menschen aus verschie-
denen Kommunen nahmen teil,

darunter die Flüchtlingshilfe Dre-
spe, Integrationsfachkräfte aus
Engelskirchen und Lindlar, Mitar-
beitende aus Kindergärten, Case
Manager im Rahmen des Kom-
munalen Integrationsmanage-
ments (KIM), Mitarbeitende des
Jobcenters Oberberg, des Kreis-
jugendamts und des Vereins für
Soziale Bildung (VSB).
Die Referentin ist eine ausgewie-
sene Expertin für das Thema: Dr.
Dima Zito ist Diplom-Sozialpäda-
gogin, Systemische Therapeutin
(DGSF) und Supervisorin
(Zitovision.de), Trauma- und Psy-
chodramatherapeutin und Auto-
rin. Sie arbeitet im Psycho-Sozia-
len Zentrum Düsseldorf und in ih-
rer eigenen Praxis „LebensWege“
in Hückeswagen. Mit ihrem Mann
Ernest Martin hat sie verschiede-
ne Bücher geschrieben, zuletzt:
„Traumsensibler Umgang mit ge-
flüchteten Menschen. Ein Leitfa-
den für Fachkräfte und Ehrenamt-
liche“.
Sechs Stunden lang ging es in der
Fortbildung um stabilisierende
und ressourcenorientierte Hilfen
für geflüchtete Menschen, die auf-
grund von Krieg, Gewalt und Le-
bensgefahr in den Herkunftslän-
dern und auf der Flucht traumati-
siert worden sind. Wie in der Ers-
ten Hilfe ging es auch um Selbst-
schutz: Die Ehrenamtlichen und
Fachkräfte beraten und unterstüt-
zen die traumatisierten Men-
schen und müssen sich dabei auch
vor eigenen Belastungen schüt-
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Für ein gutes Gefühl. 
Auch nach dem Besuch.
Der Johanniter Hausnotruf. Rund um die Uhr für 

Sie im Einsatz – damit Sie sicher sind!  

Jetzt kostenfrei beraten lassen – rufen Sie an 

und wir schenken Ihnen die Anschlussgebühren.

0800 3233800 (gebührenfrei)

www.johanniter.de/hausnotruf

Foto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•ericFoto: Belma Had•eric

zen, müssen Grenzen setzen, Ab-
stand gewinnen können und ler-
nen, sich Unterstützung zu holen.
Zu ihrer Selbstfürsorge gehört
auch, eigene Verletzungen zu hei-
len.
Die Veranstaltung gab Antworten
auf die Fragen: Was kann ein Trau-
ma auslösen? Was sind typische
Symptome? Woran kann ich er-
kennen, ob ein Mensch, den ich
begleite, traumatisiert sein könn-
te? Wie erkennt man belastende
Themen und Gefühle und wie geht
man damit um?
Wichtig ist der eigene Einsatzort
in der Flüchtlingsarbeit als siche-
rer Ort. „Inseln der Sicherheit
schützen vor dem Ertrinken“, for-
muliert es Referentin Dima Zito.
Die Teilnehmenden übten Atem-
techniken für die innere Sicher-
heit. Ausprobiert wurden auch
Bewegungstechniken und Ablenk-
techniken zur Selbstberuhigung
und zur Reorientierung bei Disso-
ziationen („Dissoziationsstopp“),
wenn Menschen nicht mehr an-
sprechbar sind. Dann kann es hel-
fen, sie abzulenken durch Ge-
spräch und Bewegung, vielleicht
einfach mal zusammen lachen.
Eine Technik ist das Visuell-nach-
außen-Gehen, wenn man im Mo-
ment von inneren Bildern gefan-
gen ist. Dann kann es helfen, zum
Beispiel drei rote Gegenstände
im Raum zu benennen.

TTTTTrrrrraumabedingte Dynamikaumabedingte Dynamikaumabedingte Dynamikaumabedingte Dynamikaumabedingte Dynamiken früh-en früh-en früh-en früh-en früh-
zeitig erkennenzeitig erkennenzeitig erkennenzeitig erkennenzeitig erkennen
„Trauma spielt oft eine zentrale
Rolle in der Biografie vieler Ju-
gendlicher, die ich begleite“, sag-
te Jana Ulrich, pädagogische Fach-
kraft im Jugendbüro der Stadt
Gummersbach.
„Durch die Fortbildung möchte ich
lernen, angemessen darauf zu re-
agieren und ressourcenorientiert
zu unterstützen.“ Christiane Won-
ner und Diana Neu vom Ressort
Integration der Stadt Gummers-
bach haben in ihrer beratenden
Tätigkeit regelmäßig Kontakt zu

her begegne ich immer wieder Fa-
milien, die aufgrund von Flucht, Ver-
lust oder Gewalt traumatische Er-
fahrungen mitbringen.“ Ihm sei es
wichtig, ihnen einen sicheren, wert-
schätzenden und verlässlichen
Raum zu bieten.
Auch in der Arbeitsvermittlung ist
das Wissen um Traumatisierungen
wichtig. Heike Tröndt ist Förder-
und Gesundheitsberaterin im Job-
center Oberberg. Dort würden vie-
le Menschen mit Fluchterfahrung
betreut. „Wichtig ist hier, Hinter-
gründe zu verstehen, um bedarfs-
gerecht und verständnisvoll mit
den Menschen arbeiten zu kön-
nen.“ Katja Gerlach, Leiterin des
DRK-Familienzentrums Bernberg,
fühlt sich durch die Fortbildung
unterstützt in ihrer täglichen Ar-
beit: „Mir ist es wichtig, dass ge-
flüchtete Familien sich bei uns
wohlfühlen und wir ihnen Sicher-
heit geben können.“
Belma Had•eric hat die Fortbil-
dung mit ihrem Team der Flücht-
lingsberatungsstelle und dem
Team des KI geplant und nach
ihrem Stellenwechsel in das För-
dermittelmanagement des Kir-
chenkreises An der Agger noch
durchgeführt. Sie freut sich über

das sehr positive Votum der Teil-
nehmenden. „Wir müssen den
Bedarf erkennen, die Schulungen
müssen weitergehen.“
Ansprechpartner:Ansprechpartner:Ansprechpartner:Ansprechpartner:Ansprechpartner:
Flüchtlingsberatungsstelle des
Evangelischen Kirchenkreises,

hussein.al_safar@ekir.de oder
omar.sabalbal@ekir.de, oder
christine.althoefer@ekir.de,
02261 61033.
Kommunales Integrationszentrum,
karina.barbera@obk oder julius.
zentz@obk.de, 02261 88-1247.

Selbsthilfegruppe EA
Die Selbsthilfegruppe EA, Emoti-
ons Anonymous / Seelische Ge-
sundheit trifft sich jeden Freitag
um 18 Uhr im Haus der Selbsthil-
fe, La Roche-sur-Yon-Straße 5 in
51643 Gummersbach. Wir reden

über Gefühle und Stimmungen.
Jede*r ist herzlich willkommen.
Informationen über die Selbst-
hilfe-Kontaktstelle:
02261 816807 oder
selbsthilfe-obk@paritaet-nrw.org.

traumatis ierten
Menschen. Die
Fortbildung habe
ihnen geholfen,
verschiedene Ver-
haltensweisen zu
verstehen und ih-
nen mit der not-
wendigen Sensi-
bilität zu begeg-
nen, sagten sie in
der Auswertung.
Jan Tüttemann ist
P lus-K i ta-Kra f t
für Bildung und
Teilhabe, Inter-
kulturalität und
Meh r sp ra ch i g -
keit, er arbeitet im
Familienzentrum
Janoschs Traum-
insel. „Als Erzie-
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Die Chöre der Helen-Keller-Schule brachten
Weihnachtsstimmung ins Kreishaus
Großes Können auch beim 16. Adventskonzert der 93 Schülerinnen und Schüler im gut
besuchten Foyer

Die Minis und Maxis traten zum mittlerweile 16. Mal im KreishausfoyerDie Minis und Maxis traten zum mittlerweile 16. Mal im KreishausfoyerDie Minis und Maxis traten zum mittlerweile 16. Mal im KreishausfoyerDie Minis und Maxis traten zum mittlerweile 16. Mal im KreishausfoyerDie Minis und Maxis traten zum mittlerweile 16. Mal im Kreishausfoyer
und in neuer Stärke mit insgesamt 93 Schülerinnen und Schülern.und in neuer Stärke mit insgesamt 93 Schülerinnen und Schülern.und in neuer Stärke mit insgesamt 93 Schülerinnen und Schülern.und in neuer Stärke mit insgesamt 93 Schülerinnen und Schülern.und in neuer Stärke mit insgesamt 93 Schülerinnen und Schülern.
Foto: OBKFoto: OBKFoto: OBKFoto: OBKFoto: OBK

Wenn sich die „Ränge“ im
Kreishaus füllen und die Mi-
nis und die Maxis in ihren
knallroten T-Shirts ihr unter-
haltsames Konzert anstim-
men, gibt es beste Gelegen-
heit, Mitzusingen und sich in
Weihnachtstimmung zu brin-
gen. So auch bei diesem 16.
Adventskonzert mit 93 Schü-
lerinnen und Schüler der He-
len-Keller-Schule (Wiehl-Ober-
bantenberg), dessen Träger-
schaft der Oberbergische Kreis
übernimmt. Landrat Klaus
Grootens, Kreis-Dezernenten
und viele Mitarbeitende der
Kreisverwaltung erwarteten
die Minis, Maxis und die
Schulband im Kreishausfoyer,
die mit gewohnter Freude ge-

meinsam in ein vielseit iges
Weihnachtsprogramm starte-
ten.
In seiner Begrüßung bedank-
te sich Landrat Klaus Groo-
tens einmal mehr für dieses
tradit ionelle Adventskonzert
und bei allen, die dazu beitra-
gen: „Ihr seid uns herzl ich
willkommen: Tolle Schule, tol-
le Schüler und ein tolles Re-
pertoire. Wir sehen eine hal-
be Stunde, doch ihr übt dafür
so lange und wir freuen uns
sehr, dass wir dieses Konzert
im Kreishaus genießen und
gemeinsam mit euch singen.“
Der Landrat dankte insbe-
sondere der Schulleiterin Ly-
dia Follmann und Schülerspre-
cherin Lea Krahforst, die
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Die Chöre der Helen-Keller-Schule verwandelten das Foyer des Kreishauses in einen weihnachtlichenDie Chöre der Helen-Keller-Schule verwandelten das Foyer des Kreishauses in einen weihnachtlichenDie Chöre der Helen-Keller-Schule verwandelten das Foyer des Kreishauses in einen weihnachtlichenDie Chöre der Helen-Keller-Schule verwandelten das Foyer des Kreishauses in einen weihnachtlichenDie Chöre der Helen-Keller-Schule verwandelten das Foyer des Kreishauses in einen weihnachtlichen
Konzertsaal. Foto: OBKKonzertsaal. Foto: OBKKonzertsaal. Foto: OBKKonzertsaal. Foto: OBKKonzertsaal. Foto: OBK

Ihr Malerbetrieb im Oberbergischen - seit 1967

Zum Bürgen 3 · 51702 Bergneustadt-Pernze
 0 2763/68 48     info@maler-funke-gmbh.de 

 www.maler-funke-gmbh.de

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Fußbodenverlegung
Industrieanstrich

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Schimmelpilzsanierung
Fußbodenverlegung

Industrieanstrich

gleich drei Aufgaben übernom-
men hatte: Sie moderierte
durch das vielseit ige Pro-
gramm, sang bei den Maxis
mit und rappte in der Schul-
band. Mit dem Kanon „Mein
Licht geht auf und leuchtet“
eröffneten die Minis und Ma-
xis unter der bewährten Lei-
tung von Sebastian Timpe und
Elke Baumgarten sowie Son-
derpädagogin Birgit Kolb (Ge-
bärdensprache).
Der gelungene Mix aus tradi-
tionellen und modernen Weih-
nachtsl ieder motivierte die
zahlreichen Besucherinnen
und Besucher auch in diesem
Jahr wieder kräftig mitzusin-
gen. Die Zeit des Wartens war
zentrales Thema in den mo-
dernen Weihnachtsl iedern:
„Wir schmücken den Weih-
nachtsbaum“, „Dicke rote Ker-
zen“ und „Überall geschmück-
te Fenster“ sangen die Maxis
und die Schülerband rappte
ihr selbst geschriebenes Stück
„Es ist wieder mal soweit:
Stress in der Weihnachtszeit“.
Alle Stücke wurden von Lea
Krahforst professionell anmo-
deriert und schließlich lud die
Schülersprecherin erwartungs-
gemäß in die geliebte „Weih-
nachtsbäckerei“ ein. Bevor
dieser temperamentvoll  dar-
gebrachte Klassiker als Zuga-
be gefordert wurde, stimmten
alle in das traditionelle Weih-
nachtslied „O Du Fröhliche!“
ein.
Schulleiterin Lydia Follmann
bedankte sich für den „wieder
einmal freudigen Empfang“
und bezeichnete das Weih-
nachtskonzert im Kreishaus

als ein „absolutes Highlight“,
auf dass sich die Schülerinnen
und Schüler immer sehr freu-
en: „Die Chöre üben seit zwei
Monaten für dieses Konzert.
Wir haben sogar noch auf dem
Hinweg im Bus gemeinsam ge-
sungen. Das Konzert im Kreis-
haus ist für die Schülerinnen
und Schüler eine schöne Ge-
legenheit ihr Können zu zei-
gen!“. Für Landrat Klaus Groo-
tens ein Anlass, die Einladung
zum Weihnachtskonzert in
2026 auszusprechen und Scho-
ko-Nikoläuse an die engagier-
ten Schülerinnen und Schüler
zu verteilen.
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Kup-Prüfung Taekwondo
TV Becketal

Foto: Nina KleinFoto: Nina KleinFoto: Nina KleinFoto: Nina KleinFoto: Nina Klein

Foto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie Weinert

Foto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie Weinert

Foto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie WeinertFoto: Natalie Weinert

32 Taekwondo-Kämpfer und Kämp-
ferinnen des Taekwondo TV Be-
cketal haben erfolgreich die Kup-
Prüfung bestanden. Unter den kri-
tischen Blicken des Prüfers Groß-
meister Bajrush Saliu (7. Dan Tae-
kwondo, 8. Dan Hapkido) zeigten
die Prüflinge im Formenlauf mit
Fuß- und Handtechniken, in der
Selbstverteidigung, bei Partner-
übungen und im Kampf ihr Kön-
nen. Die beste Prüfung absolvier-
te Clara Ammann.
Jugendbetreuerin Birgit Krone
und Trainer Patrick Klein sind mit
den Leistungen und der Umset-
zung ihrer Schützlinge zufrieden.
Unterstützt wurden sie von Va-
nessa Polat und Natalie Weinert.
Informationen zum Training bei
Bajrush Saliu unter
0160 59 09 39 95.
Die Prüflinge, die sich über ihre
neue Graduierung freuen:
9. Kup (weiß-gelb)9. Kup (weiß-gelb)9. Kup (weiß-gelb)9. Kup (weiß-gelb)9. Kup (weiß-gelb)
Rohan Buldan, Ronya Buldan,
Anas Derkawi, Hussain Derkawi,
Jad Derkawi
Lion Jan Horn, Aras Kilinc, Leonie
Maria Klapp, Gülsima Özkan, Se-
limhan Özkan
8. Kup (gelb)8. Kup (gelb)8. Kup (gelb)8. Kup (gelb)8. Kup (gelb)
Mika Maier, Denys Malagei, Zoe
Lou Müller, Ben Vierkötter
7.Kup (gelb-grün)7.Kup (gelb-grün)7.Kup (gelb-grün)7.Kup (gelb-grün)7.Kup (gelb-grün)

Ammar Alkot, Anas Alkot, Liana
Klein, Jarne Moser, Maximilian
Nitschke, Adam Rahma, Levon
Leander Steurer, Simone Vierköt-
ter, Adelina Zaniuk, Evelina Zani-
uk, David Zaniuk, Mark Zaniuk
6. Kup (grün)6. Kup (grün)6. Kup (grün)6. Kup (grün)6. Kup (grün)
Clara Ammann, Amadeus Hilde-
brandt, Aurelia Hildebrandt, Elisa
Mathilde Schneider, Malia
Michelle Steurer
5. Kup (grün-blau)5. Kup (grün-blau)5. Kup (grün-blau)5. Kup (grün-blau)5. Kup (grün-blau)
Maria Ato
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Kirchliche Nachrichten
Ev. Kirchengemeinde Hülsenbusch-
Kotthausen

24. Dümmlinghauser Tischtennis-Neujahrsturnier

Die Sieger und Platzierten im Zweiermannschaftsturnier 2025Die Sieger und Platzierten im Zweiermannschaftsturnier 2025Die Sieger und Platzierten im Zweiermannschaftsturnier 2025Die Sieger und Platzierten im Zweiermannschaftsturnier 2025Die Sieger und Platzierten im Zweiermannschaftsturnier 2025

Am Samstag, 3. Januar und
Sonntag, 4. Januar, lädt der TV
Dümmlinghausen-Hesselbach
zu seinem schon traditionellen
Neujahrsturnier ein.
Das deutschlandoffene Tisch-
tennis-Neujahrsturnier beginnt
am Samstag um 13 Uhr mit der
A-Klasse für Damen und Herren
bis 1.800 Punkte (Q-TTR vom
11. Dezember 2024). Die B- (bis
1.550 Punkte / Beginn 14 Uhr)
und C- (bis 1.350 Punkte / Be-
ginn 15 Uhr)-Klasse starten an-
schließend in der Turnhalle der
Grundschule Gummersbach-
Bernberg.
Fortgesetzt wird es am Sonn-
tag um 10 Uhr als nur für den
TT-Bezirk Köln offenes Zweier-
mannschaftsturnier mit Punkt-
vorgabe für Jugend, Damen und
Herren.
Titelverteidiger sind Rene Wil-
helm (TV Freudenberg), Cedrik
Figorra (TV Dümmlinghausen)
und Leon Heckel (SG Worrin-

gen) in den drei Einzelklassen
sowie die Zweiermannschaft
André Mengel und Sebastian

Wolff (TV Dümmlinghausen).
Meldungen werden bis Freitag,
2. Januar, um 18 Uhr, von Thomas

Stein (02261/21006) oder per
E-Mail an thomas.stein27@
t-online.de entgegen genommen.

Sonntag, 21. Dezember -Sonntag, 21. Dezember -Sonntag, 21. Dezember -Sonntag, 21. Dezember -Sonntag, 21. Dezember -
4.4.4.4.4.     AdventAdventAdventAdventAdvent
11 Uhr - Familiengottesdienst in
Hülsenbusch
Mittwoch, 24. Dezember -Mittwoch, 24. Dezember -Mittwoch, 24. Dezember -Mittwoch, 24. Dezember -Mittwoch, 24. Dezember -
HeiligabendHeiligabendHeiligabendHeiligabendHeiligabend
16 Uhr - Familiengottesdienst in
der Ev. Kirche in Kotthausen.
18:30 Uhr - Familienchristvesper
in der Ev. Kirche in Hülsenbusch
Donnerstag, 25. Dezember -Donnerstag, 25. Dezember -Donnerstag, 25. Dezember -Donnerstag, 25. Dezember -Donnerstag, 25. Dezember -
1.1.1.1.1.     WWWWWeihnachtstageihnachtstageihnachtstageihnachtstageihnachtstag
7 Uhr - Gottesdienst mit dem
Männergesangsverein in der Ev.
Kirche Müllenbach
Freitag, 26. Dezember -Freitag, 26. Dezember -Freitag, 26. Dezember -Freitag, 26. Dezember -Freitag, 26. Dezember -
2.2.2.2.2.     WWWWWeihnachtstageihnachtstageihnachtstageihnachtstageihnachtstag
10 Uhr - Gottesdienst mit Abend-
mahl in der Ev. Kirche in Hülsen-
busch
Sonntag, 28. DezemberSonntag, 28. DezemberSonntag, 28. DezemberSonntag, 28. DezemberSonntag, 28. Dezember
10 Uhr - Gottesdienst in Hülsen-
busch

Mittwoch, 31. Dezember -Mittwoch, 31. Dezember -Mittwoch, 31. Dezember -Mittwoch, 31. Dezember -Mittwoch, 31. Dezember -
AltjahresabendAltjahresabendAltjahresabendAltjahresabendAltjahresabend
17 Uhr - Gottesdienst mit Abend-
mahl in der Ev. Kirche in Hülsen-
busch
Donnerstag, 1. Januar - NeujahrDonnerstag, 1. Januar - NeujahrDonnerstag, 1. Januar - NeujahrDonnerstag, 1. Januar - NeujahrDonnerstag, 1. Januar - Neujahr
18:30 Uhr - Ökumenischer Taizé-
Gottesdienst in der Katholischen
Montfort-Kirche in Marienheide
18 Uhr - Einüben der Gesänge.
Sonntag, 4. JanuarSonntag, 4. JanuarSonntag, 4. JanuarSonntag, 4. JanuarSonntag, 4. Januar
10 Uhr - Gottesdienst in der Ev.
Kirche Hülsenbusch
Alle Angebote der Kirchengemein-
de finden Sie unter www.ev-kir-
che-huelsenbusch-kotthausen.de.
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Samstag, 17. Januar 2026Samstag, 17. Januar 2026Samstag, 17. Januar 2026Samstag, 17. Januar 2026Samstag, 17. Januar 2026
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
08.01.2026 um 10 Uhr08.01.2026 um 10 Uhr08.01.2026 um 10 Uhr08.01.2026 um 10 Uhr08.01.2026 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Nähma-
schinen, Abendgarderobe, Porzellan,
Zinn, Krüge, Trachten, Taschen, Uh-
ren, Münzen, Schmuck, Zahngold,
Silberbesteck, Bilder, Ölgemälde, Bern-
stein, Hirschgeweihe, seriöse Kaufab-
wicklung. Tel.: 0177/4278838, Mo-So,
9-20 Uhr.
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Winterquartier Naturgarten
Tipps vom Gartenbauexperten, wie Sie
Tieren helfen und Biodiversität fördern

Verschiedene Gartenstrukturen bieten Insekten und Kleintieren wert-Verschiedene Gartenstrukturen bieten Insekten und Kleintieren wert-Verschiedene Gartenstrukturen bieten Insekten und Kleintieren wert-Verschiedene Gartenstrukturen bieten Insekten und Kleintieren wert-Verschiedene Gartenstrukturen bieten Insekten und Kleintieren wert-
volle Winterquartiere - ein wichtiger Beitrag zur Biodiversität im eigenenvolle Winterquartiere - ein wichtiger Beitrag zur Biodiversität im eigenenvolle Winterquartiere - ein wichtiger Beitrag zur Biodiversität im eigenenvolle Winterquartiere - ein wichtiger Beitrag zur Biodiversität im eigenenvolle Winterquartiere - ein wichtiger Beitrag zur Biodiversität im eigenen
Garten. Quelle: pixabayGarten. Quelle: pixabayGarten. Quelle: pixabayGarten. Quelle: pixabayGarten. Quelle: pixabay

Wenn sich der erste nächtliche
Frost über den Boden legt, wird es
im Garten deutlich ruhiger. Tiere
sind auf der Suche nach oder be-
finden sich schon in Winterquar-
tieren, in denen sie die kommen-
den Monate geschützt verweilen
können. Wie Hobbygärtner sie
dabei unterstützen und ganz
nebenbei Artenvielfalt steigern
können, weiß Dr. Lutz Popp, Gar-
tenbauexperte des Bayerischen
Landesverbandes für Gartenbau
und Landespflege e. V. (BLGL).
Biodiversität fördern: Das klapptBiodiversität fördern: Das klapptBiodiversität fördern: Das klapptBiodiversität fördern: Das klapptBiodiversität fördern: Das klappt
auch im auch im auch im auch im auch im WinterWinterWinterWinterWinter
Im Hinblick auf Klima und Zukunft
betont Dr. Popp die Wichtigkeit bio-
logischer Vielfalt und natürlicher
Habitate. „Insekten - nicht nur Bie-
nen, sondern viele weitere Arten -
sind für die Bestäubung von Pflan-
zen verantwortlich und somit für
ein intaktes Ökosystem.“ Beson-
ders wohl fühlen sich die Helferlein
in einem naturnahen Garten, der
ihnen durch wilde Ecken Lebens-
räume erschließt. Je mehr unter-
schiedliche Strukturen der Garten
bietet, desto größer ist die Biodi-
versität. Doch was machen die Nütz-
linge eigentlich im Winter, wenn die
Temperaturen in den Minusbereich
sinken und der Boden gefroren ist,
oder eine dicke Schneedecke die
Landschaft überzieht?
Der naturnahe Garten im Der naturnahe Garten im Der naturnahe Garten im Der naturnahe Garten im Der naturnahe Garten im WWWWWechselechselechselechselechsel
der Jahreszeitender Jahreszeitender Jahreszeitender Jahreszeitender Jahreszeiten
Während der Winterpause profi-
tieren Tiere von diversen Materia-
lien: Laubschichten, Totholz, Rei-
sighaufen, Stängel und Fruchtstän-
de von Blühpflanzen sowie Stein-
formationen werden nicht nur zum
Winterquartier für Insekten, son-
dern beherbergen auch Reptilien
und Säuger wie Blindschleichen
und Igel. Einen Naturgarten zu he-
gen bedeutet, ihn im Einklang mit
den Jahreszeiten zu pflegen. „We-
niger ist mehr“, lautet dabei Dr.
Popps Devise für die Gartenpflege
im Winter. Er rät, die Strukturen im
Garten zu belassen und auch ab-
gestorbene Pflanzen nicht zurück-
zuschneiden.
So wird der Garten zur So wird der Garten zur So wird der Garten zur So wird der Garten zur So wird der Garten zur WinteroaseWinteroaseWinteroaseWinteroaseWinteroase
für Nützlingefür Nützlingefür Nützlingefür Nützlingefür Nützlinge
Während draußen eisige Kälte
herrscht, machen es sich Insekten

in den verbliebenen Staudenhors-
ten und in abgestorbenen Stängeln
„gemütlich“. Unter Laubdecken und
Gehölzschnitt ruhen zahlreiche Ei-
Gelege, erwachsene Tiere und Lar-
ven. Dr. Popp ergänzt: „Auch das
Umgraben des Bodens kann in den
meisten Fällen getrost unterlassen
werden, denn so kann das Boden-
leben ungestört überwintern.“
Nicht zuletzt wird das Auge belohnt,
denn die Äste, Horste und Halme
ergeben gemeinsam ein abwechs-
lungsreiches Formenspiel.
Zusätzliche Unterstützung fürZusätzliche Unterstützung fürZusätzliche Unterstützung fürZusätzliche Unterstützung fürZusätzliche Unterstützung für
KleintiereKleintiereKleintiereKleintiereKleintiere
Keine Sorge - wer nicht ausrei-
chend Strukturen im Garten zu bie-
ten hat oder bereits alle Halme
zurückgeschnitten sind, kann den-
noch unterstützen. „Gartenbesit-
zer können, Reisighaufen, Schilf-
rohre, Hohlziegel und markhaltige
Zweige auslegen oder Stängel von
Brombeeren, Königskerzen und
Disteln als Bündel anbieten, um
Winterquartiere zu schaffen“, so
Dr. Popp. Ebenfalls hinzugefügt
werden können Nisthilfen für Wild-
bienen, denn einige Arten sind
bereits ab dem zeitigen Frühjahr
aktiv und suchen dann ein geeig-
netes Plätzchen, um ihre Eier ab-
zulegen. Nisthilfen, die bereits im
Garten angebracht sind, sollten
überprüft werden: Stehen sie re-
gen- und windgeschützt?
Besinnliche Besinnliche Besinnliche Besinnliche Besinnliche WWWWWeihnachten für alleeihnachten für alleeihnachten für alleeihnachten für alleeihnachten für alle
Funkelnde Lichter lassen jeden
Garten in weihnachtlichem Glanz
erstrahlen. Der Gartenbauexperte
weist jedoch darauf hin, bei der
Wahl der Beleuchtung auch an die
tierischen Gartenbewohner zu den-
ken. „Deren natürlicher Rhythmus
wird durch künstliche Lichtquellen
leider schnell gestört.“ Hier eig-

net sich warmweißes LED-Licht am
besten, denn der UV-Anteil ist ge-
ring. Generell gilt, die Landschaft
nicht mit Leuchten zu überladen
und auf Zeitschaltuhren zu setzen.
Dr. Lutz Popp ergänzt: „Am schöns-

ten ist es, den Blick nach oben gen
Sternenhimmel zu richten und sich
an dem natürlichen Lichtspekta-
kel zu begeistern.“ Bayerischer
Landesverband für Gartenbau und
Landespflege e. V.
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Karrierechancen aktiv nutzen

Der Berufserfolg ist kein Zufall,
sondern das Ergebnis bewusster
Entscheidungen und aktiven Han-
delns. Mit einem klaren Plan, En-
gagement und ständigem Lernen
eröffnen sich zahlreiche Gelegen-
heiten für den nächsten Karriere-
schritt.
Ziele setzen und sich sichtbarZiele setzen und sich sichtbarZiele setzen und sich sichtbarZiele setzen und sich sichtbarZiele setzen und sich sichtbar
machenmachenmachenmachenmachen
Setzen Sie sich klare, realistische

Karriereziele sowohl kurzfristig
als auch langfristig. Anpassungs-
fähigkeit ist dabei ebenso wichtig
wie eine durchdachte Planung.
Um wahrgenommen zu werden,
lohnt sich aktive Selbstpräsenta-
tion: Bringen Sie sich bei Mee-
tings ein, engagieren Sie sich in
Projekten, und suchen Sie das
Gespräch mit Vorgesetzten. Das
stärkt nicht nur Ihre Position, son-

dern zeigt, dass Sie Verantwor-
tung übernehmen möchten.
Weiterbildung: Das FundamentWeiterbildung: Das FundamentWeiterbildung: Das FundamentWeiterbildung: Das FundamentWeiterbildung: Das Fundament
für Ihre Entwicklungfür Ihre Entwicklungfür Ihre Entwicklungfür Ihre Entwicklungfür Ihre Entwicklung
Lebenslanges Lernen ist ein zen-
traler Erfolgsfaktor. Fort- und Wei-
terbildungen - intern oder extern
- halten nicht nur fachlich auf dem
neuesten Stand, sondern zeigen
auch Willen zur Entwicklung. Dies
gilt besonders in Zeiten schnel-

len Wandels und Themen wie Di-
gitalisierung oder neue Arbeits-
formen eröffnen zusätzliche Pers-
pektiven.
Soft Skills und SelbstmarketingSoft Skills und SelbstmarketingSoft Skills und SelbstmarketingSoft Skills und SelbstmarketingSoft Skills und Selbstmarketing
Fachkompetenz allein reicht nicht
mehr: Kommunikationsstärke,
Teamfähigkeit, Flexibilität und
Empathie sind im modernen Be-
rufsleben unverzichtbar. Selbst-
marketing bedeutet nicht, sich
aufzuspielen, sondern die eige-
nen Erfolge sichtbar zu machen
und die Stärken klar zu benen-
nen.
Den Mut zum Quereinstieg nut-Den Mut zum Quereinstieg nut-Den Mut zum Quereinstieg nut-Den Mut zum Quereinstieg nut-Den Mut zum Quereinstieg nut-
zenzenzenzenzen
Ein Wechsel in einen neuen Be-
reich kann lohnend sein. Viele
Unternehmen heißen Quereinstei-
ger willkommen und bieten ge-
zielte Einarbeitung an. In Zeiten
des Fachkräftemangels ergeben
sich hier zusätzliche Chancen.
Wer bereit ist, kontinuierlich zu
lernen, sich einzubringen und Ge-
legenheiten zu nutzen, gestaltet
seine berufliche Zukunft aktiv und
nachhaltig.
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BACK MIT AN!
Bäcker (m/w/d)
Fachkraft für Lebensmitteltechnik

QUEREINSTEIGER WILLKOMMEN!

 Ab 52.000€ Jahresgehalt. 
 38 Std./Woche – flexible Arbeitszeitreduzierung

 möglich. So bietet die Schichtarbeit einen familien-
 freundlichen Ausgleich. 

 Verantwortungsvolle und abwechslungsreiche
 Tätigkeit in einem modernen Arbeitsumfeld.

Unser Team-Troisdorf 
sucht dich!

Ab sofort und unbefristet
harry-brot.de/karriere

Minijobs im Weihnachtsgeschäft
Was gilt - und worauf Bewerber jetzt achten sollten
Warum der Bedarf steigtWarum der Bedarf steigtWarum der Bedarf steigtWarum der Bedarf steigtWarum der Bedarf steigt
Im Advent schnellt die Paket-
menge erfahrungsgemäß in die
Höhe. Logistiker fahren Sonder-
schichten, der Einzelhandel ver-
längert Öffnungszeiten. Entspre-
chend werden kurzfristig Aushil-
fen gesucht, etwa für Lager, Zu-
stellung oder Kasse. Die Deut-
sche Post DHL sprach zum Weih-
nachtsgeschäft 2024 von über
einer Million Paketen pro Stun-
de in der Spitze - ein Indikator,
warum Saisonjobs im Winter
besonders gefragt sind.

Rechtlicher Rahmen: 556-Euro-Rechtlicher Rahmen: 556-Euro-Rechtlicher Rahmen: 556-Euro-Rechtlicher Rahmen: 556-Euro-Rechtlicher Rahmen: 556-Euro-
Minijob oder kurzfristig?Minijob oder kurzfristig?Minijob oder kurzfristig?Minijob oder kurzfristig?Minijob oder kurzfristig?
Seit 1. Januar 2025 liegt die Gren-
ze für Minijobs bei 556 Euro mo-
natlich. Damit sind Beschäftigte
in der Regel lohnsteuerpflichtig,
aber in der Sozialversicherung
geringfügig; der Arbeitgeber
meldet den Minijob bei der Mi-
nijob-Zentrale an. Mindestlohn
und Urlaubsanspruch gelten auch
für Minijobber.
Als Alternative kommt die „kurz-
fristige Beschäftigung“ in Be-
tracht - sie ist auf längstens drei
Monate oder 70 Arbeitstage pro
Kalenderjahr begrenzt und sozi-
alversicherungsfrei, wenn sie
nicht berufsmäßig ausgeübt wird.
Für typische Weihnachtsaushilfen
kann das passend sein, sofern
die Zeitgrenzen eingehalten wer-
den.

Besonderheiten für StudierendeBesonderheiten für StudierendeBesonderheiten für StudierendeBesonderheiten für StudierendeBesonderheiten für Studierende
und Ruheständlerund Ruheständlerund Ruheständlerund Ruheständlerund Ruheständler
Studierende dürfen in der Vorle-
sungszeit grundsätzlich höchs-
tens 20 Stunden pro Woche ar-
beiten, um den günstigen Stu-
dentenstatus in der Sozialversi-
cherung zu behalten (Ausnahmen
u. a. abends/wochenends).
Zusätzlich existiert eine 26-
Wochen-Grenze pro Jahr, wenn
die 20-Stunden-Regel zeitweise
überschritten wird. Wer unsicher
ist, sollte den eigenen Kranken-
versicherer kontaktieren. Für
Bezieher einer Altersrente sind
die Hinzuverdienstgrenzen seit
2023 aufgehoben: Zusatzeinkünf-
te aus einem Minijob sind grund-
sätzlich in unbegrenzter Höhe
möglich; relevant bleiben Steu-

er- und ggf. Krankenversiche-
rungsfragen.

PrPrPrPrPraktische aktische aktische aktische aktische TTTTTippsippsippsippsipps
Seriöse Anbieter nennen Stun-
denlohn, Einsatzzeiten und Befris-
tung im Vertrag, führen die An-
meldung durch und zahlen
mindestens den gesetzlichen Min-
destlohn.
Wer mehrere Minijobs kombi-
niert, muss die 556-Euro-Grenze
in Summe beachten; wird sie über-
schritten, greift reguläre Sozial-
versicherungspflicht. Für kurzfris-
tige Jobs zählt die Anzahl der Tage/
Monate im Kalenderjahr. Ein Blick
in die Anzeige- und Karrieresei-
ten lokaler Zeitungen und Unter-
nehmen sowie in regionale Job-
börsen lohnt - gerade Logistik,
Handel und Gastronomie suchen
im Dezember verstärkt.



Rundblick Gummersbach | 18. Jahrgang | Nr. 25 | Samstag, 20. Dezember 2025 | Kw 51/01 | rundblick-gummersbach.de/e-paper22

Samstag, 20. DezemberSamstag, 20. DezemberSamstag, 20. DezemberSamstag, 20. DezemberSamstag, 20. Dezember
Medica Medica Medica Medica Medica ApothekApothekApothekApothekApotheke im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehaus
Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/8175633

Sonntag, 21. DezemberSonntag, 21. DezemberSonntag, 21. DezemberSonntag, 21. DezemberSonntag, 21. Dezember
Bergische Bergische Bergische Bergische Bergische ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010

Montag, 22. DezemberMontag, 22. DezemberMontag, 22. DezemberMontag, 22. DezemberMontag, 22. Dezember
Apotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur Post
Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261/42323

Dienstag, 23. DezemberDienstag, 23. DezemberDienstag, 23. DezemberDienstag, 23. DezemberDienstag, 23. Dezember
Apotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am Bernberg
Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261/55550

Mittwoch, 24. DezemberMittwoch, 24. DezemberMittwoch, 24. DezemberMittwoch, 24. DezemberMittwoch, 24. Dezember
Oberberg Oberberg Oberberg Oberberg Oberberg ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262/9998390

Donnerstag, 25. DezemberDonnerstag, 25. DezemberDonnerstag, 25. DezemberDonnerstag, 25. DezemberDonnerstag, 25. Dezember
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261/27300

Freitag, 26. DezemberFreitag, 26. DezemberFreitag, 26. DezemberFreitag, 26. DezemberFreitag, 26. Dezember
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261/65414

Samstag, 27. DezemberSamstag, 27. DezemberSamstag, 27. DezemberSamstag, 27. DezemberSamstag, 27. Dezember
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261/66966

Sonntag, 28. DezemberSonntag, 28. DezemberSonntag, 28. DezemberSonntag, 28. DezemberSonntag, 28. Dezember
Vita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke Derschlag
Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510

Montag, 29. DezemberMontag, 29. DezemberMontag, 29. DezemberMontag, 29. DezemberMontag, 29. Dezember
Markt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-ApothekeMarkt-Apotheke
Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 022647281

Dienstag, 30. DezemberDienstag, 30. DezemberDienstag, 30. DezemberDienstag, 30. DezemberDienstag, 30. Dezember
Bergische Bergische Bergische Bergische Bergische ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010

Mittwoch, 31. DezemberMittwoch, 31. DezemberMittwoch, 31. DezemberMittwoch, 31. DezemberMittwoch, 31. Dezember
BrückBrückBrückBrückBrücken en en en en ApothekApothekApothekApothekApotheke OHGe OHGe OHGe OHGe OHG
Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264/8345

Donnerstag, 1. JanuarDonnerstag, 1. JanuarDonnerstag, 1. JanuarDonnerstag, 1. JanuarDonnerstag, 1. Januar
Falken-ApothekeFalken-ApothekeFalken-ApothekeFalken-ApothekeFalken-Apotheke
Drabenderhöher Straße 35, 51674 Wiehl, 02262/701464

Freitag, 2. JanuarFreitag, 2. JanuarFreitag, 2. JanuarFreitag, 2. JanuarFreitag, 2. Januar
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262/9567

Samstag, 3. JanuarSamstag, 3. JanuarSamstag, 3. JanuarSamstag, 3. JanuarSamstag, 3. Januar
Linden Linden Linden Linden Linden ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262/93535

Sonntag, 4. JanuarSonntag, 4. JanuarSonntag, 4. JanuarSonntag, 4. JanuarSonntag, 4. Januar
Brunnen Brunnen Brunnen Brunnen Brunnen ApothekApothekApothekApothekApotheke im Bergischen Hofe im Bergischen Hofe im Bergischen Hofe im Bergischen Hofe im Bergischen Hof
Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261/23390

Montag, 5. JanuarMontag, 5. JanuarMontag, 5. JanuarMontag, 5. JanuarMontag, 5. Januar
Löwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-Apotheke
Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262/93308

Dienstag, 6. JanuarDienstag, 6. JanuarDienstag, 6. JanuarDienstag, 6. JanuarDienstag, 6. Januar
Wiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHG
Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261/48438

Mittwoch, 7. JanuarMittwoch, 7. JanuarMittwoch, 7. JanuarMittwoch, 7. JanuarMittwoch, 7. Januar
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261/65414

Donnerstag, 8. JanuarDonnerstag, 8. JanuarDonnerstag, 8. JanuarDonnerstag, 8. JanuarDonnerstag, 8. Januar
Apotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am Markt
Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263/961814

Freitag, 9. JanuarFreitag, 9. JanuarFreitag, 9. JanuarFreitag, 9. JanuarFreitag, 9. Januar
BrückBrückBrückBrückBrücken en en en en ApothekApothekApothekApothekApotheke OHGe OHGe OHGe OHGe OHG
Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264/8345

Samstag, 10. JanuarSamstag, 10. JanuarSamstag, 10. JanuarSamstag, 10. JanuarSamstag, 10. Januar
Apotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur Post
Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261/42323

Sonntag, 11. JanuarSonntag, 11. JanuarSonntag, 11. JanuarSonntag, 11. JanuarSonntag, 11. Januar
Medica Medica Medica Medica Medica ApothekApothekApothekApothekApotheke im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehaus
Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/8175633

Montag, 12. JanuarMontag, 12. JanuarMontag, 12. JanuarMontag, 12. JanuarMontag, 12. Januar
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263/96110

Dienstag, 13. JanuarDienstag, 13. JanuarDienstag, 13. JanuarDienstag, 13. JanuarDienstag, 13. Januar
AggerAggerAggerAggerAgger-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261/98450

Mittwoch, 14. JanuarMittwoch, 14. JanuarMittwoch, 14. JanuarMittwoch, 14. JanuarMittwoch, 14. Januar
Bergische Bergische Bergische Bergische Bergische ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010

Donnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. Januar
Mozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-Apotheke
Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261/23233

Freitag, 16. JanuarFreitag, 16. JanuarFreitag, 16. JanuarFreitag, 16. JanuarFreitag, 16. Januar
Vita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke Derschlag
Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510

Samstag, 17. JanuarSamstag, 17. JanuarSamstag, 17. JanuarSamstag, 17. JanuarSamstag, 17. Januar
Apotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am Bernberg
Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261/55550

Sonntag, 18. JanuarSonntag, 18. JanuarSonntag, 18. JanuarSonntag, 18. JanuarSonntag, 18. Januar
BrückBrückBrückBrückBrücken en en en en ApothekApothekApothekApothekApotheke OHGe OHGe OHGe OHGe OHG
Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264/8345

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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KrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuserKrankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. KrankentransportAllg. KrankentransportAllg. KrankentransportAllg. KrankentransportAllg. Krankentransport
02261/19222
TierärzteTierärzteTierärzteTierärzteTierärzte
www.tieraerzte-oberberg.de/
notdienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberberg
Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.Veränderte Öffnungszeiten seit 1.
JuliJuliJuliJuliJuli
Bei den drei allgemeinen ärztli-
chen Notdienstpraxen des ambu-
lanten Bereitschaftsdienstes der
niedergelassenen Ärzte im Kreis
Oberberg am Kreiskrankenhaus
Gummersbach, am Kreiskranken-
haus Waldbröl und am Kranken-
haus Wipperfürth kommt es seit
dem 1. Juli zu Änderungen bei den
Öffnungszeiten. Der allgemeine
„hausärztliche“ Notdienst ist an
allen drei Standorten ab Juli täg-
lich bis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhr in den Praxisräu-
men erreichbar (bisher 22 Uhr).
Am Wochenende sowie mittwochs-
und freitagsnachmittags werden
die Öffnungszeiten ab Juli zudem
in einen „Früh-“ und „Spätdienst“
geteilt und damit an die Stoßzei-
ten der Inanspruchnahme des am-
bulanten Notdienstes angepasst.
Die Öffnungszeiten der Not-
dienstpraxen in Gummersbach,
Waldbröl und Wipperfürth lauten
wie folgt:
Montag, Dienstag, Donnerstag:
19 bis 21 Uhr
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr
und von 19 bis 21 Uhr
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage:
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche über
116 117116 117116 117116 117116 117
Für die ambulante Versorgung
nicht mobiler bzw. bettlägeriger
Patienten in Oberberg steht der
ärztliche Hausbesuchsdienst zur
Verfügung. Die Hausbesuche wer-
den von der Arztrufzentrale NRW
koordiniert, diese ist an allen
Wochentagen rund um die Uhr
unter der kostenlosen Rufnum-
mer 116 117 erreichbar.
KinderKinderKinderKinderKinder-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in
GummersbachGummersbachGummersbachGummersbachGummersbach

Keine Änderungen wird es bei den
Öffnungszeiten des kinder- und
jungendärztlichen Notdienstes
geben - dieser ist am Kreiskran-
kenhaus Gummersbach unterge-
bracht und weiterhin mittwochs
und freitags von 16 bis 20 Uhr und
an Wochenenden von 9 bis 13 Uhr
und 16 bis 20 Uhr erreichbar.
Auch der ambulante augenärztli-
che Notdienst wird wie gewohnt
am Montag, Dienstag und Don-
nerstag von 19 bis 21 Uhr, Mitt-
woch und Freitag von 13 bis 21
Uhr, am Wochenende und an Fei-
ertagen von 8 bis 21 Uhr angebo-
ten. Welcher Augenarzt Notdienst
hat, erfahren Patienten ebenfalls
unter der 116 117.
Weitere Informationen zum am-
bulanten Notdienst in Nordrhein
gibt es unter www.kvno.de/not-
dienst.
Anonyme Anonyme Anonyme Anonyme Anonyme AlkAlkAlkAlkAlkoholikoholikoholikoholikoholiker im Oberer im Oberer im Oberer im Oberer im Ober-----
bergischen Kreisbergischen Kreisbergischen Kreisbergischen Kreisbergischen Kreis
51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach51643 - Gummersbach
Freitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 UhrFreitag - 19:30 Uhr
La Roch-sur-Yon-Straße 5
51643 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
dietmardamm@t-online.de
51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-V51645 - Gummersbach-Vollmerollmerollmerollmerollmer-----
hausenhausenhausenhausenhausen
Mittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 UhrMittwoch - 19:30 Uhr
Wichernhaus, Kapellenstraße 21,
51645 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
51709 - Marienheide51709 - Marienheide51709 - Marienheide51709 - Marienheide51709 - Marienheide
Montag - 19:30Montag - 19:30Montag - 19:30Montag - 19:30Montag - 19:30
Cafeteria der Klinik Marienheide
Leppestraße 69, 51709 Marien-
heide
Martin (0178) 2 87 68 70
martin-thoennes@t -online.de
51545 - 51545 - 51545 - 51545 - 51545 - WWWWWaldbrölaldbrölaldbrölaldbrölaldbröl
Dienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf ZoomDienstag - 20 Uhr - nur auf Zoom
Bitte vorher anrufen
Heidi (0 22 94) 9 99 59 83
51545 - 51545 - 51545 - 51545 - 51545 - WWWWWaldbrölaldbrölaldbrölaldbrölaldbröl
Freitag - 20 UhrFreitag - 20 UhrFreitag - 20 UhrFreitag - 20 UhrFreitag - 20 Uhr - immer offenimmer offenimmer offenimmer offenimmer offen
Ev. Gemeindehaus Hermesdorf
Geininger Str. 16, 51545 Waldbröl
Susanne (0 22 94) 99 10 34
In einem „geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-„geschlossenen“ Mee-
tingtingtingtingting treffen sich alle, die den
Wunsch haben, mit dem Trinken
aufzuhören.
An einem „offenen“ Meeting„offenen“ Meeting„offenen“ Meeting„offenen“ Meeting„offenen“ Meeting
können auch Familienangehörige,
Freunde, Verwandte oder sonst
am Gedankengut und an der AA-
Arbeit Interessierte teilnehmen.
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Danke
AggerEnergie wünscht Ihnen und Ihren Familien
besinnliche Weihnachten und ein gesundes neues Jahr.


